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chrom Nurtacher AnSvaMvort
Ein stürmischer und regenreicher Sonntag hatte wieder ein¬

mal >ür die trübste Stimmung auf den Sportfeldern gesorgt.
Auch bei den Durlacher Veranstaltungen , die ebenfalls sehr
nachteilig von der schlechten Witterung beeinflußt waren , zeigte
sich gegenüber den sonstigen normalen Verhältnissen eine deut¬
lich ersichtliche schwächere Zugkraft . Die Unentwegten aber , die
trotz des heftigen Sturmes und den mit Regen und Schnee ge¬
mischten Schauern keine Zurückhnlnmg kennen, umstanden die
Schranken und sahen trog alledem recht spannende Auseman -
derset-ungen , die aber nicht gerade für unsere hiesigen Mann¬
schaften von bestem Erfolg waren ,

Größte Spannung erlebten die Besucher des Kampfes Ger¬mania — Daxlanden , der trotz der Unbill osr Witterung sebrgute Leistungen bot und dies besonders von den etwas unifor¬mierten Einheimischen .
Nack den letzten Ergebnissen , die mehr die Vermutung naherücken ließen , daß eine bedenkliche Formschwcnttung die Folgeder sich von Sonntag zu Sonntag schmälernden Erfolge seinkönnte, war man etwas überrascht , als man die Durlacherdiesmal wieder sehr einsatzfreudig und schwungvoll am Werke

sah . Dies war ja noch immer so gegen eine Mannschaft , die
man von vornherein favorisierte und die der Papierform nachals eindeutiger Sieger aus dem Kampfe hervorgehen sollte. Es
fehlt ja immer nur am Einsatz und an der Energie . Heute
hat die Mannschaft gerade das Gegenteil des letztsonntäglichen
schwachen Spiels bewiesen. Man kann diesen Aufschwung nichtnur der etwas veränderten Aufstellung zuschreiben, sondernmehr dem unverkennbaren frischen Zug , der heute gegenüberder matten , gleichgültigen Leistung des Vorsonntags durch die
Mannschaft ging . Schmitt , der diesmal nicht nominiert war ,wurde durch den jungen , aber kampfesfreudigen Kiefer ersetzt,während in der Halfreihe wieder einmal der „Massa" und der
von seiner Verletzung wieder genesene Mungenast mit von - er
Partie waxen . Es war zweifellos kein schlechter Griff . Der
Maier „Schuß' l" hat sich , wie wir erfahren konnten , beim letz¬ten Spiel einen Zehenbruch zugezogcn. Auch hier wünschenwir dem sympathischen „Schuß' l" eine baldige und völlige Wie¬
derherstellung . Alles in allem wurden die Anhänger diesmal
wieder voll befriedigt und es war nur schade, daß - er . dem
Spielgeschehen eher entsprochene einheimische Sieg nicht errun¬
gen werden konnte. Fast wäre sogar der Sieg nach Daxlanden
gewandert , wenn nicht kurz vor Schluß Mungenast in überleg¬ter Manier einen von vielen vorher schon fällig gewesenen Elf¬meter zum mehr als verdienten Gleichstand eingeschossen hätte .Es war ein mehr als glücklicher Punktgewinn , - en die Gäste
somit errungen haben . Ihr Feldspiel entzückte ja wie immer
durch feine technische Leistungen , aber der Schwung und Elan
fehlte doch in den Handlungen .

An der Weingartenerstraße wurden die Rasenspieler gleichin der ersten Vorrunde um den Tschammer-Pokal von Karls¬
ruhe -West, das überraschend hoch mit 8 :0 siegte, aus dem Ren¬
nen geworfen . Diese Niederlage wird man im Lager der Dur¬
lacher Kreisligisten nicht so schmerzlich nehmen , gilt es doch imkommenden Endkampf um die Cruppenmeisterschast mit allen
Kräften die schwierige Aufgabe zu lösen.

Germania Durlach — FV . Daxlanden 1 : 1 .
Germania hätte gewinnen können!

Infolge der ungünstigen Witterungsverhältnifse hatten sichnur wenige Zuschauer eingefunden , die einen schnellen und schar¬
fen Kampf zu sehen bekamen : der Daxlanden ein schmeichelhaftes
Unentschieden brachte, denn Germania war fast Zweidrittel der
Spielzeit im Angriff und hätte den Chancen nach einen klaren
Sieg erringen müssen .

Vom Anpfiff weg liegt Germania vor Daxlandens Tor , be - ,reits in der 1 . Min . verfehlt der Halbrechte das leere Tor , im
Gegenstoß erzielt Daxl . Halbrechter durch Prachtschuß den Füh¬
rungstreffer . Aber Germania läßt sich nicht entmutigen und,be¬
droht immer wieder das Gästetor , zweimal werden Germania -
Stürmer im Strafraum elsmererreif gelegt, ohne daß der Schieds¬
richter pfeift . Daxl .,wurde durch schrrelle Vorstöße ebenf. wiederholt
gefährlich, doch hat Germania die klaren Chancen , trotzdem ge¬lingt es bis zur Pause nicht, das Ergebnis zu korrigieren .

In der 2 . Halbzeit versucht Germania mit vermehrten An¬
griffen , den Ausgleich zu erringen , aber Daxl . Hintermannschaft
einerseits ist hart und sicher, andererseits versagen aber die
Innenstürmer Germanins mehrmals vor dem Tor , während die
Flügel mitunter mangelhaft bedient wurden . Aber auch Daxl .
versucht mit gefährlichen Vorstößen seiner schnellen Stürmer , das
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Resultat zu verbessern, ohne jedoch die einheimische Hintermann¬
schaft überwinden zu können. So hatte man sich schon mit dem
knappen Daxl .- Erfolg abgefunden , als Germania in den letzten
5 Minuten nochmals zum Generalangriff überging . Ein Pracht¬
schuß des Rechtsaußen knallt wuchtig gegen den Pfosten , aber
dann ist der Ausgleich nicht mehr aufzuhalten . Zinslos hatte sichbis drei Nieter vor das Tor durchgespielt und wurde dann von
einem Daxl . Verteidiger unfair gelegt . Diesmal konnte der
Schiedsrichter nicht mehr anders , er mußte wohl oder übel Elf¬meter geben, den Mungenast sicher verwandelt . Kurz darauf er¬
tönt der Schlußpfiff .

Schiedsrichter Strein , Sandhofen , war in der ersten Hälfte
gegenüber Vergehen im Daxl . Strafraum sehr nachsichtig , wo¬
durch die Einheimischen beträchtlich benachteiligt wurden , mit
seinen Leistung in der 2 . Halbzeit konnte man einigermaßen zu¬
frieden sein,

Germania II. — Daxlanden II . 5 :2.
Weingarten A -Iugend — Germania A-Jugend 0 :8.

Meisterschaftsspiele in Sü-detilschlair-
Ga« Württemberg : . Stuttgarter Kickers — lllmer FV . 94 5 :9,Stuttgarter SC . — Union Bückingen 3 :1, SSV Ulm — Sports :.Eßlingen 1 :i , VfB . Stuttgart — VfR . Schwenningen 7 :0.
Sau Siidwest : Efntracht Frankfurt — 1 . FC . Kaiserslautern

7 :1, Borussia >Neunkirchen — SP . Wiesbaden 5 :1, Kickers Ok-
senbach — Wormatia Worms 7 :2.

Sau Bade « : SV . Waldhof — 1 . FC . Pforzheim 3 :8, VfR.
Mannheim — VfL - Neckarau 2 :2 . FV . Kehl — VfB Mühlburg
4 :1, Freiburger FC . — . Germania Vrötzinoen 5 :0. _ _ ^

8a « Bade«
Sp . Gew . Une . Verl . Tore Mte .1 . FC Pforzheim 15 10 4 1 40:15 24:6AM Mannheim 14 10 1 3 32.19 21 :7SB Waldhof 13 8 2 3 35 : 18 18 :8FC Freiburg 13 6 3 4 25 :17 15 :NBW Neckarau 14 6 3 5 24.17 15:13Phönix Karlsruhe 14 6 3 5 24 .20 15:13VfB Mühlburg 15 0 1 8 23:27 13:17Op Bga Sandhofen
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«Apori aas dem Vkinzial
Söllingen in Hochform! !>:0-Sieg !

Der heutige Fußball - Sonntag im Pfinztal brachte den dor¬
tigen Anhängern eine sehr freudige Ueberraschung . Die Söl¬
linger Mannschaft scheint sich nun doch zu Herzen genommen zu
haben , den Gegner gleich von vornherein mit dem richtigen
Schneid anzupacken. Heute hatten die Söllinger Anhänger ihre
hellste Freude an dem feinen Spiel der in Ueberform kämpfen¬den Söllinger Mannschaft . Gegen diesen Gegner standen die
Dillsteiner bald auf verlorenem Posten . Das Treffen wurde zuhinein wahren Schützenfest . Tor auf Tor prasselte in das schwer
unter „Feuer " liegende Dillweißensteiner Gehäuse . Wenn immer
so gespielt wird , kann die Söllinger Elf , die ja trotz allem noch
Meisterschaftsaussichten hat , in den Schlußkämpfen noch einige
Sprossen an der Tabellenleiter emporklettern . Möge diese feine
Form auch über weitere Sonntage beibehalten bleiben .

Bombensieg über Dillweitzenstein.
Spvg . Söllingen — Spvg . Dillweitzenstein 8 :ü (1 :0) .

Bei nicht besonders guten Platzverhältnifsen trafen obige Geg¬ner zum ersten Male aufeinander . Nachdem Söllingen am letz¬
ten Sonntag gegen Enzberg einen Punkt einbiitzte, hatte es sichbei diesem Spiel mehr vorgenommen . Sofort nach Anstoß nahm
Söllingen das Spiel in die Hand und nach 15 Minuten eröff-
nete der Mittelstürmer den Torreigen in Form eines wegen
Handspiels verhängten Elfmeters . Bereits drei Minuten später
erhöhte der Halbrechte auf 2 :0. Bis zur Pause erzielte der
Linksaußen und der Mittelstürmer noch je einen Treffer . In der
89. Minute hatten die (Äste Gelegenheit durch einen wegen
Foulspiels verhängten Elfmeter ein Tor aufzuholen . Der scharfe
Schuß wurde jedoch , von Söllingens Hüter wunderbar gehalten .
Der Sieg der Platzmannschaft stand nun nicht mehr in Frage .
Dillweißenstein kam wohl noch einige male ganz gefährlich vor
- as Söllinger Tor . Den Gästen fehlte jedoch im letzten Augen¬
blick die nötige Schuß-Sicherheit . Nach dem Wechsel ging Söl¬
lingen gleich wieder zum Angriff über . In regelmäßigen Ab¬
ständen konnte der Mittelstürmer noch vier weitere Treffer auf
fein Konto bringen . Den Abschluß bildete noch ein Elfmeter ,den der Rechtsaußen Söllingens zum 9 . Tor verwandelte . Durch

das rasche Eingreifen des Torwarts blieben die Gäste von einer
noch höheren Niederlage verschont. Dillweißenstein hatte seinen
heften Mann in dem Halbrechten , der aber immer gut bewachtwurde . Bei Söllingen zeichnete sich der Mittelstürmer als sechs¬
facher Torschütze besonders aus .

Die übrigen Spiele fielen aus .
2n Erötzingen sollte Breiten antreten . Die Platzverhältnisse

waren aber derart schleckt, daß der Kampf nicht durchgeführtwerden konnte. Auch in Berghausen , das gegen Kleinsteinbachjn der ersten Vorrunde um den Tschammer-Pokal eingesetzt war,sonnte unter den gleichen Verhältnissen nicht gespielt werden .

Sport aus den vergdörfern
Im Zeichen der Tschammer-Pokalfpiele .Einen besonders lebhaften Sportfonntag hatten diesmal dieVereine der Bergdörfer zu verzeichnen. Für den 30 . Januar

Daren anstelle der Punltekämpse die ersten Vorrundenspiele umden Pokal des Reichssportführers eingeschaltet worden . So gabes eine ganze Serie interessanter Spiele , die auch einen Lokal¬
kampf aufwiesen . Gerade dieses Treffen bracht insofern eine
Ueberraschung, als die eine Klasse hoher spielenden Grünwet -
lersbacher in Hohenwettersbach eine böse Schlappe erlitten . Mit
picht weniger als 4 : 1 Toren mußten die Gäste von den wie¬
derum in guter Form spielenden Hohenwettersbachern geschlagen ,die Heimreise antreten . Das gleiche Schicksal der Phönix - Elf
Ereilte auch die Stupfericher Mannschaft , die in Busenbach mit
L :0 aus dem Wettbewerb ausgeschieden wurde .Das interessanteste Polaltreffen dürfte aber zweifellos das in ,Wolfartsweier gewesen sein , wo Karlsruhe Ost trotz einer 2 :4-
Halbzeitsührung vernichtend mit dem eigenartigen Ergebnisvon 12 :4 unter die Räder kam . In der ersten Hälfte wollte esbei Wolfartsweier nicht richtig klappen . Nachher aber , als nie¬mand mehr an einen einheimischen Sieg glaubte , lief die Elf zueiner bestehenden Form auf und landete Treffer auf Treffer .Während die Gäste völlig auseianderfielen , gelang es den Platz¬herren durch 10 Tore das eigenartige Ergebnis herauszuholen .

«Schmeling gewann «ach Vuivkten
Vec große vorkampl ln der ßamvurger ftanseaien-ftalke

Hamburg , 30 . Jan . Einen einwandfreien Punktsieg erzielte
Max Schmcling . der deutsche Meister aller Klassen, am Sonn¬
tagnachmittag über den Südafrikaner Den Foord , der sich über¬
raschend gut hielt . Vor allem in den letzten Runden war Echme -
ling klar überlegen , doch steckte der tapfere Südafrikaner selbst
die schwersten Schläge ein und stellte sich immer wieder zum
Kampf . Dem 12-Rrmdenkampf in der Hamburger Hanse.aten -
Hakle wohnten nahezu 25 000 Zuschauer und zahlreiche Ehren¬
gäste bei.

Ven Foord hatte in diesem Kampf die Chance seines Lebens .
Dak er Sckmelln« icklaaen könnte, war natürlich ausgeschlossen .

Ma« SchrneUrrs und selu gesrrev Ne« Foord

Aber schon ein Foord , der gegen Schineling über die volle Run¬
denzahl kam , mußte als Verreidigungskünstler strategisch Aus -

1 gezeichnetes leisten und taktisch so geschickt arbeiten , daß er die
erfolgreiche Härte und wirksame Angriffstaktik Schmelings aus -
scheiden konnte. Und Foord konnte das fchasfen . Er überraschte
in den ersten Runden außerordentlich , er war wirklich in ganz
hervorragender .Verfassung . Jn dieser Form wäre er wohl von
Tommy Farr wie von Neusei kaum geschlagen worden .

Schmeling . der tadellos trainiert aussah . mußte in der ersten
Runde hie Linke Ben Foords verschiedentlich nehmen. Seine
Nase war nach Beendigung der ersten Runde schon ziemlich ange-
ichwollen. In der .zweiten Runde verschärfte Schmeling das
Tempo . Er hielt dje Rechte hoch, schlug , sie stark als Jab in
Fvords Gesicht . Äber der .Brite stellte sich sofort geschickt um .Er nahm die Deckung enger an den Körper und hielt die Linke
aegen Schmelings Rechte bereit . In der zweiten Runde konnte
Schmeling eine Rechte landen , hatte aber keine Wirkung damit .2n der dritten Runde sah man imnier mehr , daß die Schnellig¬
keit Pen Foords überlegen war . Schmelings linkes Auge blu¬
tete . In der vierten Runde versuchte Schmeling wieder das
Tempo aufzudrehen und den Gegner mit Wirkungsschläqen nie-
derzüschlagen. Es gelang ibm leider nicht. Foord konnte links
Maß nehmen und rechts nachfetzen . In der fünften Runde nahmder Engländer in äußerst geschickter Art noch mehr beide Hände
enger zusammen. Er wirkte dadurch geschloffener in der Ab¬
wehr , behielt aber feine Schnelligkeit bet Gegen Schluß der
Runde konnte er sogar zweimal seine Rechte recht markant
durchsetzen .

In der sechsten Runde kam Schmeling aus . Foord ließ erkenn¬
bar nach . Schmelings Rechte , die noch ab und zu durchkam , wenn
sie auch nicht als Volltreffer landete , nahm den Brisen ziemlichmit . In der 7 . Runde hatte Foord besonders schwierige Mo¬
mente . Er wurde sichtbar langsamer und konnte die Hände zur
Deckung nicht mehr so hoch bekonnnen, um rechtzeitig-Schmelings
Rechte abzuwehren . So ging ser Kampf von Runde zu Runde
weiter . Man muß sagen, daß Schmeling im Mitgehen der
Schläge ein äußerst gutes und .schnelles -Äuge zeigte. Es gelangdem Briten trotz feiner -Schnelligkeit -nicht, die -Rechte, die er
wiederholt aysetzfe und als Crgßhieb mit aller Kraft schlug,klar bei Schmeling zu landen . In der letzten Runde . versuchte
Schmeling nochmals alias : er schlug nicht weniger als . drei . harte
Rechte mit aller Kraft . Foord ging geschickt in die .Seile zurück,lehnte sich mit dem Oberkörper ans dem Ring , hinaus , so daß
Schmeling seinen Schlag abstopple und den Gegner in . den Ring
zurückschöb. Aber trotzdem konnte er . es .nicht mehr schaffen . D.er
Kampf ging über die . Runden , wenn auch .Schmelfng . qls klarerPunktsieger aus diesem Kampf hervorging .
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